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Donnerſtag, den 13. (25. 2 


Kedakcya i Expedycya przy ulicy Koustantynowskiéj pod 
Fr. 327 — Abonament w Lodzi: rocznie sr. 3, pötroczmie 
Rsr. 1 kop. 50. kwartalnie kop. 75. Na stacyach poczt: rocz- 


nie rs. 3 kop. 70, potrocz: rs. 1 k. 85. kwart. k. 92 ½ 
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Redactio n und Eyppeditiom Konſtantinerſtraße Nro. 327. 

Abonnement in Pod: jährlich 3 Rol, halbjährl. 1 Rub. 

50 Kop., vierteljäh. 75 Kop. — Auf allen Poſtämtern: jährl. 3 Nib., 
70 Kop., halbj. 1 Rbl. 85 Kop., biertelj. 92 ½ Kop. 


Sr Magistrat miasta Kodazi. 
W 'odwotaniu sie do tylokrotnych obwieszezen, a ostat- 
‚niego.z Ania 1 (13) grudnia r. z. Nr. 141 (Gazety Eôdzkiej 

zamieszezunego, Magistrat po raz ostatni ostrzega p. p. fa- 
brykantöw mających więcej jak jeden warstat, którzy dotąd 
po odbiór- druków. na wykazy statystyezue nie zgtosili sie 
azeby bez najmniejszej zwłoki po takowe przybyli i uformo- 
wane przez siebie wykazy: wedle formy nie później jak w dni 
7 w biórze Magistratu złożyli. 

Nadto: wielu z fabrykantów mają już sobie druki wyda- 
ne wykazów jednakże dotąd nie przedstawili Magistratowi, 
wzywa wiec i tych, aby najdalej w dni 3 takowe złożyli. 

Wszelkie w tym wgledzie opóżnienie uwazanem będzie 
za nieposłuszeństwo Władzy, winni więc do surowej odpo- 
viedzialnosci prawem. przepisanej: pociaguigei będą a nadto 
rażą sig na koszta. wystania na ich koszt. delegowanych. 

w Kodzi..dnia 5 (17) kwietuia 1867 r. i 

i . Prezydent: Pohlens. 

za Sekretarza: Górski 


BR Magistrat miasta EOdzi 
wzywä mieszkańców tutejszych, utrzymujących kwaterunek 
wojskowy w Ilgim póřřoczu 1865 roku, aby 2 kwitami ale 
tyiko' za kwatery nie zus pumieszizenia należycie ulegalizo- 
wanemi po.odbiör nalezytosei swych do kasy ekonomiczuej 
tutejszej zgłosić sie zechcieli, ktöra to kasa ol Władzy na 
wyptatę te otrzymata asygnacja. 

w Łodzi duia 7 (19) kwietnia 1867 r. 
. i l’rezydent: Pohlens. 
za Sekretarza: J. Libiszowski. 


Inland. = 
Im Allerhöchſten Namend-Ufad an den Regierenden Senat, 


vom 31. März 1867 heißt es: „In Folge der Aufhebung der Re⸗ 


gierungs⸗Kommiſſion det Einkünfte und des Schatzes im Königreich 
Polen, entlaſſen Wir Allergnädigſt den wirklichen Staatsrath Markus 


von dem Amte eines Praſidirenden Haupt⸗Direktors dieſer Kommiſ⸗ 
fion, mit: Belaffung desſelben in allen anderen von ihm bekleideten 
Aemtern und Würden und befehlen ihm, in Uebereinſtimmung mit 


einer Vorſtellung des Pinang Miniter, die Finanz⸗Verwaltung im 


Königreiche, nach den in Unſerem Ukas vom 28 März, an den Re⸗ 


gierenden Senat angezeigten Grundſätzen zu führen.“ (D. W.) 

Im Befehl an die Truppen des Warſchauer Milltär-Bezirks, 
vom 6 April (a. St.) leſen wir. In Folge des Todes des Chefs 
der Warſchauer Garde⸗Abtheilung, des General-Adjutanten Baron 
Korff, befehle ich dem Chef der Sten Garde⸗Infanterie⸗Diviſton, 
dem General-Lieutenant Baron Meller-Zakomelski, proviſohriſch 
des Amt eines Chefs der Warſchauer Garde-Abtheilung zu verwalten. 

bi eee De i 


Piolitiſche Nundſchau. 


Warſchau, 20. April. Nach einigen Zeitungen wären die 
gegenwärtig in der Luxemburger Frage ſtattfindenden Unterhand⸗ 


S 


Der Magiſtrat der Stadt Pod. 
In Berufung auf die mehrfachen Bekanntmachungen und die 
letzte vom J. (13.) Dezember vor. Jah., welche in Nr. 141 der 


Lodzer Zeitung enthalten war, fordert der Magiſtrat diejenigen 


Herren Fabrikanten, welche mehr als einen Webeſtuhl beichäftigen 
und bis jetzt ſich wegen Empfang der Drucke zu deu ſtatiſtiſchen 


Berichten noch nicht gemeldet haben, zum letzten Male auf, un⸗ 


Todt, den 5. (17.) April 1867. 


verzüglich ſich Diefelben zu holen und die von ihnen laut Form 
ausgeführten Berichte ſpäteſtens nach ſieben Tagen auf dem 
Bnrean des Magiſtrates zu erlegen. ' 
Viele Fabrikanten haben bereits die Drucke erhalten, die Berichte 
jedoch noch nicht vorgelegt und fordert der Magiſtrat ſie hiermit auf, 
dieſelben ſpäteſtens binnen drei Tagen einzureichen. i 
Jede Verſäumniß in dieſer Hinſicht wird als Ungehorſam gegen 
die Behörden angeſehen. Die Schuldigen werden zur ſtrengen Ver⸗ 
antwortung gezogen und ſetzen ſich- der Bezahlung der Koſten für. 
die Abſendung Delegirter für ihre Rechnung aus. et 
Lodz, den 5. (17.) April 1867. 7 
5 Präſident Pohleus. 
Für deu Sekretär Gorski. 


$ Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
fordert die hieſigen Bewohnern, welche im ten Halbjahre 1865 
Einquartierung gehabt haben auf, fich wegen Empfangnahme 


ihrer Forderungen mit deu gehörig legaliſirten Quittungen, aber 


nur über Ouartiere und nicht über Räümlichkeiten, in der hieſigen 
Stadtkaſſe zu melden, welche von der höheren Behörde zur Muge 
zahlung dieſer Forderungen angewieſen worden iſt. 


Präſtident Pohle ns. 
Für den Sekretär Libifzows fi 


zum Beweiſe dieſer Meinung an, daß in Frankreich Truppen⸗ 
Bewegungen und Transporte von Kriegsbedürfniſſen ſtattfinden. 
Dieſes iſt ſichtlich Uebertreibung, da gegenwärtig die Zeit iſt, wo 
in Frankreich die Garniſonen gewechſelt werden und die jetzige, 
Lage gewiſſe Vorſichtsmaßregeln rechtfertigt, bis feſte Grundlagen 
für die Unterhandlungen angenommen ſein werden. Indeſſen die 
Novelliſten aus dem geringſten Ereigniß die übertriebenſten Schlüſſe 
ziehen, findet zwiſchen den nentralen Mächten, welche die Rolle 
als Vermittler übernommen haben, ein Austauſch der Meinungen 
ſtatt und ſuchen fie einen Weg zur Erledigung diefer Frage und 
gewiß waren ſie vorher, ehe ſie die Vermittelung übernahmen, 
von den verſöhnlichen Geſinnungen Frankreichs und Preußens 
überzeugt. Die „Nordd. Allg. Itg.“ und „La France“ wider⸗ 
ſprechen den Zeitungs⸗Gerüchten über verſchiedene diplomatiſche 
Erklärungen Frankreichs und Preußens binſichtlich der Luxembur⸗ 
ger Frage. Seit dem die neutralen Mächte dieſe Angelegenheit 
in ihre Hände genommen haben, ſtehen dieſe Mächte in keinem 
numittelbaren Verkehr und die franzöſiſchen Kammern haben ihre 
Sitzungen wegen der Oſterferien vertagt, ohne die Benachrichti⸗ 
gung über das Refultat der von „La Franee“ angekündigten Ver⸗ 
handlungen abzuwarten. F 
Die heutigen Nachrichten und namentlich die von der „Nordd.“ 
Allg. Ztg.“ gebrachten und unſere telegraphiſchen Berichte, beſonderg 
7 1 T i 1 > 8 Fru! A 3 D Br 


ſche, welche eine gewiſſe Gereiztheit der „La France“ nadtwieg und 
berichtete, daß die verſöhnlichen Bemühungen Englands in Berlin 
nicht ſehr gut aufgenommen wurden, ſind nicht ſehr beruhigend. Die 
Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine telegraphiſche Depeſche ans Paris, 
welche berichtet, daß dort die Vorbereitungen zur Mobiliſirung der 
Armee und der Ankauf der Pferde beendigt ſeien und fügt ihrer— 
ſeits hinzu, daß dieſe Nachricht deſto unzweifelhafter ſei, da auch 
„Patrie“ die Gerüchte über Rüſtungen in Frankreich beſtätigt. Das 
Berliner Organ behauptet, daß alle Feſtungen an der öſtlichen Grenze 
Frankreichs, Metz. Straßburg, Thiouville und andere an der Moſel 
und Maas in Vertheidigungszuſtand geſetzt ſind: daß die Truppen 
aus Algerien nach Frankreich geſchafft werden und daß die Aufhebung 
der Muſik bei der Kavallerie und Artillerie über 2,000 Pferde füt 
die Reihen geliefert hat. „La Patrie” widerſpricht' zwar den Ge- 
rüchten über Rüſtungen nicht, ſieht aber gar keine Gefahr hierin und 
beweiſt, daß Frankreich erſt dann mit aller Ruhe und Bedachtſamkeit 
die diplomatiſcken Unterhandlungen anfangen kann, wenn es auf 
alle Eventualitäten vorbereitet fein wird. Außerdem muß man noch 
Hoffnung auf die verſöhnlichen Bemühungen der auf dem Vertrage 
von 18 unterzeichneten drei Großmächte haben. 

Indeß Europa augenblicklich feine ganze Aufmerkſamkeit der Zus 
peimburger Frage zugewendet hat, wird der im Orient vorauszuſehende 
Sturm immer drohender. Die Pforte hat deshalb dem Verlangen 
des Fürſten von Serbien und des Vicekönigs von Egipten ſich ge— 
neigt bewieſen, weil fie von dieſer Seite die Gefahr befeitigen wollte, 
um daun alle ihre Kräfte gegen den Hellenismus anwenden zu tön- 
nen. Alle Truppen, welche früher in Bosnien und tuͤrkiſch Serbien 
jtanden, werden gegenwärtig an die griechiſche Grenze geſchickt und 
zu ihrer Verſtärkung ift ein Theil der einberufenen Redifs abgeſendet 
worden. In Folge der Note Fuad⸗Paſcha's, welche damit droht, 
daß die Freiwilligen-Banden auch auf griechiſchen Territorium ver— 
folgt werden follen, hat die griechiſche Regierung inre Truppen ebeu— 
falls an die Grenze gerückt. Der geringſte Umjtand kann dort einen 
Zuſammenſtoß zue Folge haben. Die türkiſche Regierung möchte je- 
doch zuerſt den Aufſtand auf der Juſel Kandia unterdrücken und hat 
zu dieſem Zwecke Omer-Paſcha dorthin geſeudet. 

Im üblichen Europa widmet man den Vorfällen in der Türkei 
die größte Aufmerkſamkeit und betrachtet die bedeutenden See⸗ 
Rüſtungen in Italien. allgemein als in Verbindung ftehend mit 
den vorausgeſehenen Greigniljen, beſonders, da den Marine-Offi⸗ 
zieren hinſichtlich dieſer Rüſtungen die Beobachtung des Geheim— 
niſſes anbefohlen iſt und die italieuiſche Regierung hierüber 
ſchweigt. Herr Matagi hat fih geweigert, eine Erklärung über 
die Urſachen der Miniſter⸗Kriſis zu geben und hierdurch haben 
die Gerüchte eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit erhalten, daß der 
Kabinetswechſel die Folge einer Wendung in der auswärtigen 
Politik ſei. Fe er 

Nach über Marſeille eingetroffenen Nachrichten aus Konftau: 
tinopel it Omer-Paſcha nur auf die Juſel Kandia gereiſt, um 
die Sachlage kennen zu lernen und dem dortigen Befehlshaber, 
Huſſein⸗Paſcha Ratbſchläge und Juſtruktionen zu geben, worauf 
er unverzüglich zurückkehren und den Oberbefehl in Theſſalien 
und Epirus übernehmen ſoll, wo feine Gegenwart in Kurzem 
nöthig werden kann. 

Das italieniſche Parlament iſt auf die Oſterferien verreiſt, 
ohne vom neuen Kabinet deſſen Finanzpläne erhalten zu haben. 

Da man in Italien die Finauz-Augelegenheiten allgemein als die 
wichtigſten betrachtet, To hat dieſer Aufſchub ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen gegen das Kabinet Ratazzi erweckt, deſſen Erklärung hin» 
ſichtlich der genauen Erfüllung der September⸗Couventton auch 
nicht gefallen hat, weil man hierin eine übermäßige Nachgiebig— 
keit gegen Frankreich ſieht. Vielleicht fängt deshalb auch die 
Actions-Pärthei an, fith zu regen, beſonders da fie die Hoffnung 
hät, wie Italien in Folge des Schleswigſchen Krieges Venedig 
erhielt, in Folge eines Krieges um Luxemburg Nom zu erhalten. 

Der Norddentſche Landtag iſt nach Beſchluß des Projektes der 
Konstitution für den neuen Bund, vorgeſtern zu Mittag vom 

König von Preußen feierlich geſchloſſen worden. 

In England erregt die Flucht des Fenier⸗Anführers Kirwan 
aus einem Hoſpital in Dublin große Aufmerkſamkeit. Diele 
Flucht war auf dieſelbe Weiſe bewerkſtelligt, wie ehemals dier 

Flücht Stephen's aus dem Gefänugniſſe. 


Hinſichtlich der Einführung der Rekonſtitutionsbil in den Vers 
einigten Staaten hat das höchſte Tribunal zwei Decifionen her⸗ 
ausgegeben: es hat nämlich dem Staate Miſſiſippi die Berech— 
tigung abgeſprochen, vom Präſidenten Johnſon einen Befehl zu 
verlangen, durch welchen die Ausführung dieſer Bil verhindert 
würde; dem Staate Georgia aber hat es Erlaubuiß gegeben, 


vermittelſt des- Herrn Stanton und der Generäle Pope und Graut j- 
bei dem Tribunal eine Eingabe einzureichen, durch welche die 


fih in dieje Angelegenheit etumijchen kaun, der Präſidemt derſel— 
beu aber fremd bleiben müſſe. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Mexiko war die Lage Kaiſer 
Maximilians eine verzweifelte; es war fogar ein Gerücht in Umlauf 
daß er mit Juarez Unterhandlungen augeknüpft habe. Es wird 
auch über eine unentſchledene Schlacht bei Queretaro berichtet, welche 
zwiſchen den Truppen Kaifer Mapimiliaus und Escobedo's ſtattge⸗ 
funden hat und wobei ſowohl die einen wie die anderen bedeutende 
Verluſte erlitten. Escobedo war genöthig fidh zurückzuziehen, erwar— 
tete aber Verſtärkungen. Wir haben übrigens noch keine genaueren 


Nachrichten über die ferneren Reſultate dieſer Schlacht. (D. W.) 


Paris, 18. April. „La France” erwähnt der Rede des Ki- 
nigs von Preußen und ſagt, der Friede fei in den Händen Prens 
ßeus, jedoch nicht deshalb, daß Preußen nnangreifbar wäre, ſondern 
weil es in feiner Umgegend die Gerechtigkeit und das Recht erkennt 
und achtet. „La France“ berichtet, daß die Bemühungen Englands 
um eine Ausſöhnung in der Lupemburger Frage in Berlin keine ge- 
neigte Aufnahme finden. Der König der Belgier reiſt heute nach 
Berlin ab. „Etendard“ glaubt, daß zwiſchen Frankreich und Eng— 
land das herzlichſte Einverſtändniſ herrſchk.. (Dz. Warſz.) 

Paris, 19. April. „Etendard“ widerſpricht den Nachrichten 
über die Abſendung einer franzöſiſchen Note nach Preußen und über 
die Einberufung der Reſerve. „Memorial diplomatique“ bringt eine 
telegraphiſche Depeſche aus Berlin, welche beſtätigt, daß Preußen in 
keinem Falle Luxemburg räumen will. „La France“ geſteht, daß es 
an glaubwürdigen Nachrichten über die Stellung Preußens fehle und 
fügt hinzu, daß nach den Thatſachen und dem Tone der deutſchen 
Zeitungen die Lage eine gefpannte fei. (Da Wurf.) 

Kiel, 18. Apel. Das Ober-Präſidtum weröffentlicht eine Mir 
niſterial-Verorduung, kraft welcher alle Militärpflichtigen aus Nord⸗ 
ſchleswig, welche ſich in die däniſchen Kontrollen eintragen ließen, 
aber nach dem Herzogthum zum beſtändigen Aufenthalt zuruͤckgekehrt 
find, ohne Ausnahme aus dem Lande verwieſen, werden: follen, fogat: 
auch diejenigen nicht ausgenommen welche ihre Unterthanen verhält⸗ 
niſſe zu Daͤuemark aufgeben und ſich zur Aushebung für die preußi⸗ 
ſche Armee als unſichere Konſkribirte ſtellen wollen. (D. W.) 


(Eingeſandt.) 


zahlreichen Schüler, die mit Pietät au dem verehrten Lehrer hän⸗ 
gen, ſowie die von ihm gehörten Aufführungen eigener Compos 
ſitionen, beweiſen hinlänglich wie ſehr derſelbe den Namen eines 
Meiſters ſeiner Kunſt verdient. Geben daher auch wir einen 
Beweis unſeres empfänglichen Sinn's für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, indem wir durch zahlreichen Beſuch dieſes jedenfalls viel 


verſprechenden Konzertes den Mitwirkenden bezeugen, daß wir; 


ihre Opferwilligkeit und ihre Bemühungen anzuerkennen verſtehen. 
Gleichzeitig wenden wir uns aber auch an die Mildthätigkeit un⸗ 
ſerer Mitbürger, die uns, wenn wir eruſtlich an dieſelbe appellir— 
ten, noch niemals zurückwies und wir hoffen uns auch bei einer 
ſolchen Gelegenheit nicht getäuſcht zu ſehen, wo ihnen neben der 
Erfüllung eines guten Zweckes, ein Kunſtgenuß geboten wird, der 
nur durch das glückliche Zuſammentreffen verſchiedener Umſtände 
herbeigeführt werden konnte. Möge den fähigen aber armen 
Schülern eine reichliche Unterſtützung dadurch zu Theil werden, 
damit ihnen in ihrer Bedürftigkeit die Mittel nicht fehlen ihre 
Studien fortſetzen zu können. Manches Talent, das zu den 
ſchöuſten Hoffnungen berechtigte, bat aus Mangel an Unterſtügung 
einen anderen, fernen Neigungen nicht entſprechenden Lebeuspfad 
einſchlagen müſſen und die bereits zur Entfaltung gediehene Blüthe 
verkümmerte. Machen wir es uns daher zu einer Ehrenpflicht 
aufkeimende Taleute nicht untergehen zu laſſen, daun thun wir 
damit nicht allein ein vorübergehendes gutes Werk, ſoudern er- 
halten uns auch geiſtige Kräfte, die nicht allein für uns, ſondern 
auch für unſere Nachkommen ſeegeubringend fortwirken werden. 
Um die Theiluahme an dieſem Konzerte, welches am Montag 
den 17. (29.) d. Ms. im Saale des Herrn Sellin ſtattfinden 
ſoll, Allen leicht zu machen und Jedem Gelegenheit zu geben 
ſein Scherflein für den guten Zweck beitragen zu können, ijt der 
Eintrittspreis für den Saal auf unr 50 Kop., für die Gallerie 
aber auf 30 Kop. feſtgeſtellt. Die Programme werden das Nähere 
darüber bringen und wir wollen uns befriedigt fühlen, wenn diefe 
Zeilen zum Gelingen des guten Werkes etwas beizutragen im 
Stande geweſen ſind. II. — 


| Vermiſchtes. N 
[Eine Uhr,] ein Kunſtwerk eigener Art, von einem ge 
wiſſen Scholz in Breslau erfunden, Tell an die Pariſer Ausſtel⸗ 
Ling geſchickt werden. Auf einer großen, künſtleriſch ausgearbei⸗ 
teten Stundenſcheibe find. die Breslauer nad auf einer kleineren 


die Berliner Stunden nebſt den Sekunden augegeben. An der 


eutgegengeſetzten, hinteren Seite der Uhr, wo das Pendel befind- 
lich it, iſt ein Blatt aus grauem Marmor, auf welchem in zwei 
Reihen 24 Stundenſcheiben augebracht ſind, welche die Zeit an 
eben fo vielen verſchiedenen Punkten der Erde, z. B. in Pecking, 
Sidney, Kalkutta, Moskau, Petersburg, Kenſtautinopel, Nom, 
Paris, Marſeille, London, New⸗Nork n. |. w bis zu San Fran- 
cisko, mit aſtronomiſcher Genauigkeit angeben. Auf dieſeu 24 
Scheiben bewegen fich die Minutenzeiger nicht laugſam, ſondern 
ſpringen bei der Often Sekunde mit einem Male auf das bes 
treffende Minutenzeichen ürer. Auf jeder dieſer Scheiben befin⸗ 
det fih noch eiu Zeiger, welcher anzeigt, ob die au der Scheibe 
gezeigte Stunde auf die Tages- oder Nachtzeit ſich bezieht. Unter 
dieſen Scheiben iſt vor einen Spiegel ein Globus angebracht, 
welcher genau in 24 Stunden ſich ein Mal um ſeine Achſe dreht; 
ein beſouderer Zeiger zeigt den der Mittagszeit entſprechenden 
Meridian an, jo daß man auf dieſem Globus alle dort verzeich— 
neten Orte ſehen kann, wenu richtig gehende Uhren an denſelben 
Mittag zeigen jolen. Die dieje Uhr in Bewegung ſetzenden Ge- 
wichte ſind ebenfalls merkwürdig. Sie find geſchickt zu einem 


Eanzen vereinigt und auf ihnen befinden ſich wieder drei Schei⸗ 
ben, welche einen Kalender bilden: auf der einen Scheibe befin— 
den ſich die Monate, auf der anderen die Wochentage und auf 
der dritten die Daten dieſer Tage. Unter der mittleren dieſer 


` Inserata. 

8 

Jozef Głowiński, 

b. Dezorca Policyjny Cyrkutu 
III go po krótkiej lecz ciężkiej 
chorobie dziś o godzinie 7. 6j 
wieczorem doczesne życie za- 
konezyt. Pochowanie zwłok je- 
go na cmentarzu Katolickim 
z domu Nr. 43 ulica Zachodnia, 
nastąpi w duiu 26 b. m. o go- | 
dzinie 9ej rano, ua które za- Hi 
prasza krewnych, przyjaciot 
i znajomych 


drei Scheiben befindet fid eine Kugel, welche den Mond in ſeinen 
verſchiedenen Beleuchtungszeiten darſtellt. Dies iſt jedoch noch 
nicht Alles. In der Linje des Sekunden-Peudels befindet ſich 
ein ſogenanntes Feder⸗Barometer und das Pendel ſelbſt trägt ein 
Thermometer. Wie bei allen Uhren ift dieſes Pendel ein Com- 
| penſations⸗Pendel, nämlich es beſteht aus Stahl- und Zinkſtäb⸗ 
chen, damit die verſchiedenartig auf beide ſich äußernde Tempera⸗ 
tur⸗Einwirkung ſich gegenſeitig ausgleiche und die abſolute Länge 
| des Pendels, von welcher die Schnelligkeit der Bewegung des⸗ 
ſelben abhängt, unverändert bleibe. Ohne ſolches Pendel würde 
die Uhr im Sommer ſchneller als im Winter gehen. Dieſe ver— 
ſchiedene Einwirkung der Temperatur auf die Metalle hat Herr 
Scholz benützt und das Pendel zu einem metaliſchen Thermome⸗ 
ter gemacht, wobei durch die Verlängerung oder Abkürzung der 
Stäbchen ein Zeiger bewegt wird, der die Temperaturgrade nach 
Reanmur auf einem Zifferblatte anzeigt. Was für ein ausge⸗ 
zeichneter und genau ansgearbeiteter Mechauismus muß bei dieſer 
Uhr in Anwendung gekommen ſein.! (G. P.) 


Zur Unterſcheidung 
der Wolle und Baumwolle in Geweben 


und Garnen. 


| 
l 
| 
Von Dr. C. Liebermann. 

Es ift bisweilen für den Fabrikanten von Intereſſe, in wol 
leuen Geweben, welche Baumwolle enthalten, die Lage und Mn- 
zahl der Fäden leicht zu überſehen, ſowie in gemiſchten Garnen 
ſofort die Quautität beider Steffe mit einem Blicke ſchätzen zu 
können. Die Pierinſäure, welche zu dieſer Unterſcheidung durch 
Aufärben dienen könnte, da ſie die Baumwolle vollſtändig weiß 
läßt, dient dieſem Zweck wegen des geringen Contraſtes zwiſchen 
Gelb und Weiß nicht vollkommen genug. Ich verſuchte mittelſt 
Fuchſins dieſes Ziel zu erreichen, aber ohne Erfolg, da ſich im 
dichten Gemiſch des Gewebes die Baumwollfaſer ſtets zu gleicher 
Zeit mit der Wolle anfärbt. Dagegen führt ein kleiner Kunſt⸗ 
griff mit dieſem Körper leicht zum Ziel. Bekauutlich hat Hof- 
mann beobachtet, daß Fuchſinlöſung mit Alkalilauge gekocht eine 
farbloſe Flüſſigkeit, die Rosanilin enthält, giebt. Filtrirt man 

von dieſer einen fleckigen Niederſchlag, der fich gleichzeitig bildet, 
ab, und taucht man in diefe Flüſſigkeit, womöglich heiß, ein Ge- 
webe von Wolle und Baumwolle oder gemiſchtes Garn einige 
Sokünden ein, To bleibt es ganz farblos. Man wirft die Probe 
nun in ein Gefäß mit kaltem Waſſer oder ſpült ſie gut, worauf 
die Rothfärbung der Wolle, ſobald das Alkali ausgewaſchen iſt, ein⸗ 
tritt, ohne daß die Baumwolle die mindeſte Färbung aunnähme. Man 
kann nach dem Trocknen in einem gemiſchten Gewebe jeden einzelnen 
Faden bequem mit bloßem Auge verfolgen,‘ und als Wolle oder 
Baumwolle erkenuen, in gemiſchtem Garn, der ſogenannten Vigogne, 
z. B. mit einem Fadenzähler, wie er jedem in dieſem Zweige beſchäf⸗ 
tigten Fabrikauten zur Hand iſt, jede einzelne der fo feinen Woll- 
und Baumwollfaſern von einander unterſcheiden. Da man bis zur 
höchſten Intenſität des Fuchſins ausfärben kann, fo ift diefe Methode 
auch noch für gefarbte Garne meiſt anwendbar. 

Die farbloſe (Roſanilin-) Löſung bereitet man einfach, indem 
man einige Gramme Fuchſin, in einer Unze Waſſer kochend löſt und, 
immer kochend, tropfenweiſe Kali, oder Natronlauge bis zur Entfär⸗ 
bung der Flüſſigkeit zuſetzt. Die filtrirte Löſung hält fid in einem 
verkorkten Fläſchchen beliebig lauge ), und braucht bei neuer Be— 
nutzung nur erwärmt zu werden, obwohl auch dies nicht unumgäng⸗ 
lich noͤthig it, 5 . 

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß fid) Seide der Wolle, 
Leinen und andere vegetabiliſche Faſern der Baumwolle gleich perz 
halten. (Ill. Gew. tg.) 


175 *) Beim Erkalten ſcheiden fi Kryſtallflitter von Roſanilin ab. 


Inſerate. 


Poptlaud⸗Cement 
in vorzüglichſter Güte, empfing und empfiehlt 
Adolf Otto, Petrikanerſtraße Nr. 515. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir dem 


Herrn Carl Keßler in Lodz Nr. 258 neben der Poſt, ein 
reichhaltiges und gut aſſortirtes Lager uuſerer 


„Tapeten“ 


in Commiſſion gegeben haben, welche derſelbe zum Fabrikpreiſe 
verkaufen wird. Warſchau, den 8. April 1867. 


Meldowano duo wyjaz hu: 
Joset G erszowicz, kup. 2 Bössyi, dnia 27 kwietnia r. ja 


iapa 


Kantor Transportowo- Komisowy 


dwarda Wert: 


uwiadamia szanownyeh oby e i fabrykantów miasta To- 
dzi, že: otrzymał transport 


Cementu Portlandskiego 


i sprzedaje beezke 2 odstawa do miasta po rs. 5 kop. 15. 

Również przyjmuje obstalunki na WAPNO 2 odstawz. 
Tenże Sktad opatrzony zostat w WEGLE KAMIENNE z naj- 
lepsz ch kopaln i sprzedaje korzee podlug gatunku wegli 
vd 59 kop, du 15 kop. 


FUE Cοον Yelken, 
Kupiec 1ej Gildyi w Warszawie. 


Ponieważ wedtug wazelklego praweopodobienstwa, w eza- 
sie otwarcia wystawy w Paryżu, kurs monet zagranicznych: 
z powodu dieznyeh na raz żądań, znakomicie się powiększy, 
przeto dla osob wybierająeych sie na tẹ wystawę, bytoby 
pozadanem korzystać obecnie z niskiego kursu i wezesnie 
zaopatrzyć się w akvedytywa lub weksle, przezemnie na 
plerwszo-rzgdne domy zagraniczne wystawiane, jak również 
weròżne monety, jako tos Franki. Talary, Guldeny Austr., 
Napoleoadory ii b. 2 ktörych pięeknym asortymentem, mam 
honor polecié sig szanownej publiczności w obu moich kan- 
torach; ' 
` Fo na Krakow. Przedmiesciu na przeciwko odwachu. 
20 un Nowym: Swiecie Ww domu Hrab. ab. Stadnickiego, 


na bn silg 8 Fom 1 4 


MOC h DVY 


„ciot miedziany i prasa da toju jak również wszelkie do my- 


dlarstwa potrzebne sprzęty są do sprzedania przy uliey Pio- f 
gen Erſtattung der Koſten abgeholt werden bei 


9503 u 
i wdowy Mar Si Bittin er 


aaran 


e pod Nr. 


Der Notar der Ranzelei des Zgierzer Vezirks 
macht befaunt, daß kraft Ermächtigung von Sr. Epe. dem Präſes 
des Civil⸗Tribunals in Warſchau vom; 5. (17.) April d. J. 
Ni. 4302 am 19. April (1. Mai) d. J. um 3 Uhr Nachmittags 


N . 


in der Wohnung des Herrn Otto Rakowski hier in Lodz, 


im Hauſe Nr. 7 die nach Anaſtaſie Rakowska, geb. allen a 
hinterbliebeneit Garderobe, Wäſche, Betten, Werthſachen u. dal. 
vermittelſt“ öffentlicher Licitatton gegen -baare Zahlung verkauft 
werden. N de den 7. (19.) April 0 

i Ferd din and Schlim m. 


2er 8 8 l c e 


e a . 802 
N 


5 230 Stück ſchwere Maſt-Ochſen und Kühe 
25 stehen auf. dem Dominium Piekary bei Piatek 45 
zum Verkauf. 1 


G 5 


ge : 


HIT 
a Ziekelfelle 


werden gelauft und die höchſten Preiſe gezahlt bei: 
Franz Hoffmann Nr. 185, dritt Etage. 


Bere 


en Haus mit zwei Morgen Acker und einem Morgen guter 
* Wieje, an der Widzewsfa⸗Straße Nr. 1082 gelegen, ift aus 


Auch ift bei der „Eigentbtimerin des⸗ 


fleier Hand zu verkaufen. 
561 ein halbes Hans mit Laden vom 


A Petrikauerſtraße Nr. 
„Mai an zu vermiethen, 
„„ N Eleonore Pfeiffer. 


5 Ober⸗Etage von 7 Zimmern und 2 Küchen ſind einzeln 
oder im Ganzen von Johanni d. J. zu vermiethen. ' 
Ju der Hinterofficine ſind 3 Zimmer und eine Küche vom 
Mai an zu Weener b M. Kunkel, 
Petrikauerſtraße Nr. 721, 


Naczelnik Powiatu: : Schiema nn. 


„rent, dr ukować 


* 


7 


formy do mydka, ko- 


| 
| 
| 
| 
j 
t 
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Gedruckt bei F Peterfilge 


Zur Abreiſe angemeldet: 
. Geiſzowiez, Kaufmann aus Rußland, den 27. April. 


Das Transport: e 
Gommifſtons- Geſcha äft 


Eduard Hertz 


erlaubt ſich den geehrten Bürgern uud Fabrikanten der hiefi igen 

Stadt hiermit anzuzeigen, daß es einen friſchen Transport 
Portland Cement 

empfangen hat und die Tonne mit Abſtellung in die Stadt zu 

5 Rubel 15 Kop. verkauft. 

Dasſelbe Geſchäft übernimmt Beſtellungen auf Kalk mit 
Zuſtellung. nun iſt es mit Steinkohlen aus den beſten 
Gruben verſehen, von welchen der Korzec, je nach der Güte der 
Kohlen, von 59 Kop. bis zu 65 Kop. verkauft wird. 


Moritz Nelken, 8 | 
Kaufm. Aſter Gilde in Warſchan. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird während der Eröffnung der 
Pariser Ausſtellung der Cours der ausländiſchen Gelder, wegen 
zahlreicher Nachfrage, bedeutend ſteigen. Es wäre deshalb für. 
Diejenigen, welche diefe Ausſtellung beſuchen wollen, erwünſcht, 


den gegenwärtigen niedrigen Cours zu benutzen und ſich bei Beis, 


ten mit, bon mir auf ausländiſche Häufer erſten Ranges auger 
ftellten Accreditiven oder Wechſeln, ſowie mit verſchiedenen Münzen, 
als: Frauken, Thalern, öſterreichiſchen, Gulden, e e und 
dergl. zu verſehen, und erlaube ich mir, einem geehrten Publitum. 
mit einem ſchönen Aſſortiment ſolcher in meinen beiden Comptoirs 
beſtens zu empfehlen: 

1) Kraukauer Vorſtadt, vis-a-vis der Hauptwache. 

2) Neue Welt, im Hauſe des Grafen Stadnicki.“ 


Ein großes Damentuch ift gefunden worden und kann ges: 


Auguft Tuft, Ulica Nawrot Nr. 1317. 


Meteorologie Beobachtungen 
| in Lodz. N 
8 i Bere: eme es j = 
Veobachhungz⸗ geit meter. = Bend 5 € moſphän. 
0 dare. 
Tag. Stunde. Z. L. Grad. Grad. ji 8 
„ 5 Ahr Nord. e 10,7, 12,0 9% W heſter 
23. April 2 Uhr Nachm.]27 11,10 1087 7.8 | heiter 
9 Uhr Abende[27 114 ‚ra 49 — heiter 
T Upe Morg. 27 11, 8,0 7,4 EW bewölkt 
24, April 2 Uhr Rad. 2711,4) 14,0 7 11,2 EN | bebedt 
9 Uhr Abenda[27 10,3 8,7 18,1] — bedeckt 
25. April 7 Uhr Morg. 27 9,3 1184 J SMW beiter 


nn 


Cours-Bericht 


Geld. 


Geld. N 
Berlin: 18. April. 19. April 
Schatz⸗Obligationen 60 — 
Pfand⸗Briefe 54 — — 
Bank-⸗Noten 78 ½ — — 
Kurz⸗Warſchau 77% — — 
Petersburg 3 Wochen 86 ½ — — 
London 3 Monat 6225 — — 
Hamburg 2 1 150% — — 
Wien 2 „ 75%. ! — — 
| 
Warſchau: 19. April. 20 l. 
Petersburg — | — — 
Berlin 114,30 — — „ 
London — — 5 — — 
Wien — — FE Ten 
Hamburg 173.85 en 
ee ame: 177,50 Sa 22317 25 
Schatz⸗Obl nn a — — N er 


